
Eine Bürgerinitiative für die Kultur
Vor 75 Jahren, kurz nach dem Zweiten Weltkrieg, wurde die Volksbühne Bielefeld neu gegründet.
Der Verein hat das Ziel, Menschen aller Schichten den Zugang zu Kunst und Kultur zu ermöglichen.

Susanne Lahr

¥ Bielefeld. Wo geht es denn
in Bielefeld zur Volksbühne,
und welche Stücke hat sie auf
dem Spielplan? „Selbst nach so
vielen Jahren müssen wir im-
mer wieder erklären, dass die
Volksbühne kein eigenständi-
ges Theater ist“, sagt Inge Sel-
le und lacht. Sie ist zweite Vor-
sitzende des Vereins Volks-
bühne, der mit dem Bielefel-
der Theater fest verbandelt ist
und amSonntag seinen 75.Ge-
burtstag feiert – wenn man ab
dem Neustart nach dem Zwei-
tenWeltkriegzählt. „Kultur für
alle“ ist das Ziel der Volks-
bühne. Wie schon in den An-
fängen, die allerdings viel
kämpferischer waren.
Die erste Freie Volksbühne

Deutschlands war 1890 in Ber-
lin gegründet worden. „Biele-
feld war 1905 die zweite Volks-
bühneüberhaupt, die imDeut-
schen Reich gegründet wor-
den ist“, sagt Vorsitzender
Hans-Werner Heißmann-Gla-
dow. Das Bielefelder Theater
war ein Jahr zuvor eröffnet
worden. „Die Volksbühnen
waren damals so etwas wie ein
Kampfbund für die Teilhabe
derArbeiter anKunst undKul-
turundgegendieZensur.“Eine
Bewegung, die dem damali-
gen Bildungsbürgertum gar
nicht gefallen hat.
Dass Bielefeld so weit vorn

war, hat auch mit dem über-
zeugten Demokraten Carl Se-
vering zu tun, demspäteren In-
nenminister derWeimarer Re-
publik. Er gehörte 1905 und
1947, nach dem Ende der Na-
ziherrschaft, zu den Grün-
dungsmitgliedern der Bielefel-
der Volksbühne. Die Teilhabe
allerBevölkerungsschichtenan
Kunst und Kultur als Grund-
lage von demokratischer Bil-
dung stand im Mittelpunkt.
Dabei ging es durchaus streng
zu. Die Mitglieder zahlten 10

Pfennig Beitrag und 50 Pfen-
nig für eine Eintrittskarte. Wer
dreimal nicht zu den Auffüh-
rungen erschien, wurde aus
dem Verein ausgeschlossen.
Heute wird einem aber nicht

das Abo entzogen, wenn man
es nicht zu allen neun ange-
botenenAufführungen schafft.
Das Interesse in Bielefeld

war 1905 trotzdem groß.
Gleich zu Beginn hatte die

Volksbühne rund 2.000 Mit-
glieder. Das Theater hatte da-
mals 925 Sitzplätze. „Damuss-
ten schon zwei Gruppen ge-
bildet werden“, weiß Heiß-
mann-Gladow. Der Verein

unterstützte das junge Thea-
ter und war sogar von 1926 bis
1933 Mitgesellschafter, als die
Stadt in finanziellen Schwie-
rigkeiten war. Mit der Macht-
ergreifung der Nazis kam dann

die Zerschlagung der Freien
Volksbühnen. Noch in den
Ruinen wurde nach dieser Lei-
denszeit am 14. Juli 1947 die
BielefelderVolksbühnevonSe-
vering und weiteren stadtbe-
kannten und kulturell interes-
sierten Persönlichkeiten – zu
denen auch Emil Groß, Verle-
ger der „Freien Presse“ und
Vorläufer der „Neuen Westfä-
lischen“,gehörte–ausderTau-
fe gehoben. Bis in die 1960er
Jahre stieg die Nachfrage ste-
tig – in der Spitze hatte die
Volksbühne 4.000 Vereinsmit-
glieder. „Dann kamen Fernse-
hen und andere Freizeitaktivi-
täten auf“, schildert der heu-
tige Vorsitzende.
Doch die Volksbühnen gibt

es weiterhin. Die ganz Großen
inHamburg, Berlin oderMün-
chen haben mehr als 20.000
Mitglieder. In NRW sind Köln
und Düsseldorf sehr stark.
„Bielefeld liegt mit aktuell 750
Mitgliedern im Mittelfeld“,
schildert Inge Selle. Vor Co-
ronawaren esnoch rund1.000.
„Die Pandemie hat uns arg ge-
beutelt“, räumt Heißmann-
Gladow ein.
Darum will sich die Volks-

bühne nicht auf alten Lorbee-
ren ausruhen und versuchen,
durch neue Angebote, die über
reine Theater- und Konzert-
besuche in Bielefeld hinausge-
hen,neueKulturfreundezuge-
winnen. Besucherpatenschaf-
ten gehören dazu, um Allein-
stehende zu motivieren, ins
Theater zu gehen, gemeinsa-
me Besuche von Kunstausstel-
lung oder Literaturcafés.
AmSonntagfeiertdieVolks-

bühne Bielefeld ihren 75. Ge-
burtstag. Dabei dürfen sich die
Mitglieder auch auf Ausschnit-
te aus zwei Produktionen freu-
en („Kunst“ und „Die Fleder-
maus“), die im Bielefelder
Theater ihre Premiere erwar-
ten. www.volksbuehne-biele-
feld.de

Inge Selle und Hans-Werner Heißmann-Gladow stehen dem Verein Volksbühne Bielefeld vor, der ein Jubiläum feiert. Foto: Susanne Lahr

Laterne laufenmit Pinocchio

¥Mitte (imi). Märchenhaft
wird’s jetzt wieder in der Alt-
stadt beimLaternenumzugmit
Pinocchio und Co.. AmDiens-
tag, 8. November, ziehen die
Hauptdarsteller des Weih-
nachtsmärchens zusammen
mit kleinen und großen La-
ternenfreunden wieder durch
die Straßen. Treffpunkt ist um
17 Uhr in der Altstädter Ni-
colaikirche.

Eigentlich sollte er ja zur
Schule gehen, aber es gibt so
viele verlockende Dinge jen-
seits des vorgeschriebenenWe-
ges: Also stürzt sich Pinocchio
ins Abenteuer. Einen kurzen
ersten Eindruck gibt’s, was er
im diesjährigen Familienstück
zu Weihnachten im Theater
zusammenmit Fee Franca und
den Ganoven Kater und Fuchs
erlebt. Er, die Puppe aus Holz

mit der langen Nase und dem
Herz am rechten Fleck, der
schließlich seinen Papa, den
Puppenbauer Gepetto, rettet.
Zusammen mit den Besu-

chern singen die Hauptdar-
steller und Pastor Berthold Be-
cker in der Kirche zudem La-
ternenlieder an. Ab 17.30 Uhr
startet dann der Umzug durch
die Altstadt: von der Nicolai-
kirche geht’s über den Alten

Markt, die Obernstraße ent-
lang, über den Klosterplatz
dann gegen 18.15 Uhr zurück
zum Alten Markt.
Zum Abschluss gibt es dort

für alle Laternenkinder war-
men Kakao und einen Stuten-
kerl. Wichtig: Tassen müssen
wie gehabt mitgebracht wer-
den, erinnern die Veranstal-
ter. Sie erwarten etwa 600 Teil-
nehmer.

Auch Pinocchio (hier vertreten durch Schauspielerin Rosalie Warnke, r.) ist dabei, wenn die Kaufmannschaft der Altstadt, Theater, Welt-
haus und Kirchengemeinde am 8. November jetzt wieder zum „Märchenhaften Laternenumzug“ einladen. Foto: Peter Unger

Arzt weitet
Ukraine-Hilfe aus

Neben Geländewagen für die Front braucht es
auch warme Winterkleidung und Schlafsäcke.

¥ Bielefeld (SL). Die Ukrai-
ne-Hilfe des Bielefelder Uro-
logen Martin Betge hat im
wahrsten Sinne des Wortes
Fahrt aufgenommen. Mittler-
weile hat er bereits 16 ge-
brauchte Fahrzeuge für die
Front im Wert von mehr als
50.000 Euro angekauft, weite-
re 32.000 Euro an Spenden-
geldern in kürzester Zeit ge-
sammelt. Nachdem vor einer
Woche die ersten sechs Ge-
ländewagen, Bullis und Pick-
ups zur polnisch-ukraini-
schen Grenze gebracht wor-
den sind, startet der nächste
Konvoimit sechsweiterenWa-
gen am heutigen Samstag.
Der 53-jährige Arzt ist qua-

si über Nacht zum Fahrzeug-
Exporteur geworden, nach-
dem sein Freund Sergej aus Ki-
ew ihm im Telefonat erklärt
hatte,welche Spendengüter die
Ukrainer im Krieg gegen An-
greifer Russland dringend be-
nötigen: Fahrzeuge für den
Truppentransport hinter den
Linien. Spontan nutzte Mar-
tin Betge sein großes Netz-
werk und stampfte eine Hilfs-
aktion aus dem Boden. Neben
den Autos wird aber noch eine
MengemehranHilfsgüternbe-
nötigt, die mit den nächsten
Konvois geliefert werden.
Gebraucht werden

Schmerzmedikamente, Ver-
bandsmaterial, Erste-Hilfe-
Kästen, Stauschläuche zur
Blutabnahme, aber auch war-

me Winterkleidung, Schlafsä-
cke, Schlafunterlagen wie bei-
spielsweise Isomatten. Abge-
geben werden können Spen-
den unter anderem an Betges
Leopoldshöher Heimatadresse
Am Plaßgraben 32a (nach vor-
heriger telefonischer Abspra-
cheunter05208/987913)und
bei Jan Wintzer von der Fir-
ma Diplexa an der Osning-
straße 25 in Bielefeld (Tel.
0521 / 5605780).
Auch weitere Spendengel-

der werden dringend benö-
tigt, um Fahrzeuge anzukau-
fen und die Sachkosten zu be-
zahlen. An freiwilligen Fahre-
rinnen und Fahrern mangelt
esMartinBetgehingegennicht.
Der Grenzübertritt habe

beim ersten Mal gut funktio-
niert, auch wenn die polni-
schen Grenzer es mit den Pa-
pieren sehr genau genommen
hätten, schildert der Bielefel-
der Arzt. Dank guter Vorbe-
reitunghabederdeutscheKon-
voi auch die lange Schlange an
Lkwüberholen dürfen, die sich
an der Grenze gestaut haben.
Und die ukrainischen Freun-
de Nataliya und Roman, die
zum Empfangskomitee gehör-
ten, seien „äußerst dankbar“
für die Hilfe aus Ostwestfa-
len-Lippe gewesen.
Weitere Infos zur Spenden-

aktion finden sich auf der ei-
gens erstellten Homepage
unter www.ukraine-biele-
feld.de

Grafenheider Straße
wird einspurig

¥ Brake. An der Grafenheider
Straßekommtesunter derDB-
Brücke (zwischen der Lade-
straße und der Maagshöhe)
von Montag, 7. November, bis
Freitag, 11. November, auf-
grund einer Stützwandsanie-
rung zu Beeinträchtigungen
des Verkehrs. Die Grafenhei-
der Straße wird für diese Zeit
einspurig und der Verkehr mit
HilfeeinerBaustellenampelge-
regelt. Zu Fuß und mit dem
Rad ist der Bereich jederzeit
passierbar.

Calisthenics-
Wettkampf

¥Mitte (ell). Der Verein
Apesthenics veranstaltet einen
Wettkampf im Calisthenics.
Calisthenics istdieSportart,bei
der Kraftsportler auf turneri-
sche Übungen mit dem eige-
nen Körpergewicht setzen. Der
Wettkampf findet am Sams-
tag, 5. November, von 13.30
bis 17 Uhr in der Halle der
Hans-Christian-Andersen-
Grundschule an der Vennhof-
allee 85 statt. Weitere Infor-
mationen unter www.apesthe-
nics.com.

Puccini-Messe erklingt
in der Kirche

¥ Sennestadt (ja). Die Pucci-
ni-Messe erklingt in der Je-
sus-Christus-Kirche am Sonn-
tag, 6. November. Sänger der
Evangelischen Kantorei Sen-
nestadt und des Universitäts-
chores Bielefeld führen sie um
18 Uhr auf. Das Orchester, die
Kammersinfonie Detmold,
setzt sichüberwiegendausMu-
sikerinnen und Musikern des
Landestheaters Detmold zu-
sammen. Ewandro Stenzow-
ski (Tenor) und Florian Zan-
ger (Bariton) vervollständigen
das Ensemble. Die Leitung hat
Kantorin und Universitäts-
chorleiterin Dorothea Schenk.
Der Eintritt kostet 20 Euro, er-
mäßigt 15 Euro.

Es geht voran an
der Hauptstraße

¥ Brackwede. Die Vorarbeits-
phase der baulichen Umge-
staltung der Hauptstraße geht
voran, teilt die Stadt mit. Ab
Mittwoch, 9. November, wird
sie zwischen Bodelschwingh-
straße/Berliner Straße und Je-
naer Straße halbseitig gesperrt
und zur Einbahnstraße. Die
Fahrtrichtung zur Rosenhöhe
bleibt frei.ZuFußundmitdem
Fahrrad kann der Bereich pas-
siert werden. Die Regelung
dauert voraussichtlich bis En-
de 2022 an. Alle aktuellen Infos
zumUmbau:www.hauptstras-
se-bielefeld.de.

Posaunen-Konzert
in Eckardtsheim

¥ Eckardsheim. Am Samstag,
5. November, lädt der Posau-
nenchor Eckardtsheim zu
einemKonzert inderEckardts-
kirche am Paracelsusweg ein.
Es beginnt um 18 Uhr. Unter
der Leitung von Joachim von
Haebler werden Werke von
Mussorgski, Haas und Fünf-
geld gespielt.
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